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33. JAHRGANG

HEFT 4/5

APRIL/ MAI 1954

ROTE REVUE

JULES HUMBERT-DROZ

Stagnation überwunden!

Kurz vor dem Winterthurer Parteitag habe ich im Oktoberheft 1953 der
«Roten Revue», auf Grund der Nationalratswählen 1951 sowie der verschiedenen

kantonalen und kommunalen Wahlen des Jahres 1952, festgestellt: «Seit

einigen Jahren ist in unserer Partei eine Stagnation eingetreten.»
Diese Feststellung wurde von den bürgerlichen Zeitungen überall mit

Wonne zitiert und schadenfroh breitgetreten. Für sie befand sich unsere Partei
in einer tiefen Krise, schwamm ohne Programm und ohne ideologische Grundlage

in einer hoffnungslosen politischen Kurslosigkeit.
Wir haben über diese bürgerliche Kampagne gegen die Sozialdemokratie

nur gelächelt. Eine Partei, die den Mut besitzt, ihre Schwächen und Mängel
aufzudecken, sie offen zu untersuchen und zu diskutieren, ist eine gesunde und
starke Partei. Krank sind nur diejenigen Parteien, die sich selbst täuschen und
ihre Niederlagen zu Erfolgen umzudeuten versuchen.

Heute, nach einer Reihe von kantonalen und kommunalen Wahlen im
Jahre 1953 und in den ersten Monaten 1954, können wir ohne Übertreibung
und ohne Gefahr einer Selbsttäuschung auf Grund von Wahlerfolgen in allen
Gegenden unseres Landes schreiben: Die Stagnation ist überwunden! Die
Sozialdemokratie macht neue Fortschritte und gewinnt das Vertrauen weiterer
Tausende von Schweizer Bürgern.

Die Wendung hat im Jahre 1953 in der Westschweiz eingesetzt bei den
Großratswahlen der Kantone Wallis, Neuenburg und Waadt. Im Wallis
eroberte unsere Partei 6 neue Sitze und verdoppelte ihre Vertretung von 5 auf 11.
In der Waadt eroberte die Partei 9 und im Kanton Neuenburg 8 neue Sitze.

Diese Erfolge gingen über den Rahmen einer kleinen Verschiebung von
Stimmen und Mandaten hinaus. Sie waren ein Anzeichen, daß sich in der
Westschweiz eine Änderung zugunsten des demokratischen Sozialismus
manifestierte. Sowohl die Konservativen wie die PdA verloren Wähler und Mandate.

In der deutschen Schweiz konnten wir jedoch im Laufe des Jahres 1953

nur bescheidene Erfolge einheimsen: Bei den kantonalen Wahlen von
Solothurn 3 Gewinne, im Aargau 3, im Thurgau 3, in Glarus 2. In Basel-Land und
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